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Stiftung ohne Grenzen !
Derzeit werden die Auswirkungen des Gesetzes
zur Modernisierung des Stiftungsrechts vom 15.
Juli 2002 intensiv diskutiert und es wird um
dessen Umsetzung in den Bundesländern leiden-
schaftlich gerungen. Dies alles ist wichtig, weil
jetzt entscheidende Weichen für die Zukunft des
Stiftungswesens gestellt werden. Bei der erfor-

derlichen Intensität der Binnendiskussion darf aber nicht die euro-
päische oder besser die globale Perspektive aus dem Blick geraten.
Die Welt wächst zusammen und die rechtlichen Strukturen sind im-
mer stärker vernetzt. Dies hat zunächst Auswirkungen auf die Un-
ternehmensstiftung. Aber auch gemeinnützige Aufgaben enden nicht
an nationalen Grenzen.
Werfen wir einen Blick auf das europäische Stiftungswesen. Die na-
tionalen Rechtsordnungen sind in weiten Teilen West- und Osteuro-
pas in einer Reformphase. Bereits seit vielen Jahren wird eine Euro-
päische Stiftung diskutiert. Auf diesem Gebiet ließ sich die Rechts-
angleichung aber noch nicht verwirklichen und es beanspruchen bis
heute die festen Koordinaten des nationalen Stiftungsrechts Geltung.
Dies könnte schon bald anders sein. Die europäischen Weichen sind
gestellt. Die Schaffung der Societas Europaea und die EuGH-
Entscheidungen Centros, Überseering und Inspire Art haben eine
Entwicklung von ungeahnter Dynamik eingeleitet. Der Aktionsplan
der Kommission zur Modernisierung des Europäischen Gesell-
schaftsrechts und Verbesserung der Corporate Governance vom 21.
Mai 2003 sieht im Rahmen der mittelfristigen Maßnahmen für den
Zeitraum von 2006 bis 2008 eine Studie zur Prüfung des Bedarfs
weiterer EU-Rechtsformen wie der Europäische Stiftung vor. Auch
dieses Vorhaben wird sich noch beschleunigen, nachdem sich im eu-
ropäischen Raum die Gründungstheorie durchgesetzt hat und auch
die Frage der nationalen Regelungen über die Unternehmensmitbe-
stimmung an Bedeutung verliert. Schon entwickelt eine international
besetzte Arbeitsgruppe „European Principles“.

Aber auch über den europäischen Bereich hinaus verlieren nationale
Rechtsordnungen im Unternehmensrecht zunehmend ihre Bedeu-
tung. Diese Entwicklung wird zunehmend auch die Stiftung erfas-
sen, die sich globalen Einflüssen nicht wird entziehen können. Nicht
nur Basel II wirft seine Schatten voraus. Gefragt sind objektive Be-
wertungskriterien. Das Rating gewinnt immense Bedeutung. Corpo-
rate Governance ist in aller Munde – aber für das Stiftungsrecht las-
sen sich hier noch keine einheitlichen Maßstäbe finden. Der transat-
lantische Blick richtet sich auf die Entwicklung in den U.S.A., das
Land mit dem ausgeprägtesten und finanzstärksten Stiftungs- und
Förderwesen. Hier steht eine der Wiegen der Bürgergesellschaft und
werden öffentliche Aufgaben in viel größerem Umfang als in Euro-
pa von privatrechtlichen Nonprofit Organizations erfüllt. Die stif-
tungsrechtliche Diskussion bestimmen Themen wie Board Ethics,
Good Governance Practices, Self Regulation and Transparency –
alles Gegenstände, die hierzulande nicht gerade oben auf der Tages-
ordnung stehen.
Hier schließt sich der Kreis: Der deutsche Gesetzgeber hat an der
gemeinwohlverträglichen Allzweckstiftung aus gutem Grund fest-
gehalten. Er läßt neben der gemeinnützigen Stiftung weiterhin die
Unternehmens- und die Familienstiftung zu. Damit trägt er den Er-
fordernissen des internationalen Umfelds Rechnung. Aber nicht nur
in diesem Bereich wirtschaftlicher Betätigung muß man sich auf
Rahmenbedingungen verständigen. Zunehmend zwingt die aufge-
türmte Schuldenlast den Staat, wichtige Aufgaben den Bürgern zur
eigenverantwortlichen Erledigung zu überlassen. Diese Entwicklung
wird sich angesichts der demographischen Gegebenheiten immer
mehr beschleunigen. Aber auch gemeinnützige und Bürgerstiftun-
gen werden nur dann die erforderliche breite Akzeptanz und Unter-
stützung finden, wenn die Rahmenbedingungen dafür stimmen, daß
einzelne der Allgemeinheit großzügig finanzielle Mittel zur Verfü-
gung stellen. Die Modernisierung des Stiftungsrechts ist eine Chan-
ce: Schaffen wir eine moderne Stiftungskultur, die dem internatio-
nalen Vergleich standhält!
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